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Presse - Information

Vergleich der Wohnbaudarlehen-Oktober 2003:

stabile Zinsen, stagnierender Markt
Seit der letzten Erhebung im März 2003 hat sich auf dem Gebiet der Zinsen nicht viel getan, erst in den letzten Wochen gibt es eine leichte Tendenz zur Anhebung, vor allem bei den langfristigen Verzinsungen. Die IRS-Zinsen (mit langer Laufzeit) sind gegenüber jenen mit kurzer Laufzeit (euribor, libor) im Mittel um 0.30% angestiegen. In allerletzter Zeit ist aber auch bei den kurzen Laufzeiten eine Tendenz zur Erhöung festzustellen. Die Zinsen mit dreimonatiger Laufzeit sind niedriger als jene mit sechsmonatiger. Trotz dieser Beobachtungen ist festzuhalten, dass die Erhöungen insgesamt gering sind und dass von einer Kehrtwende und einer wesentlichen Ankurbelung der Wirtschaft, wie sie von einigen Finanzexperten herbeigeredet wird, noch nicht die Rede sein kann.

Fixverzinste Darlehen:

Unterschiede gibt es bei den großen Bankinstituten: Banca di Roma hebt den Zinssatz für Darlehen mit zehnjähriger Laufzeit um 0,60% an. Die Banca Nazionale del Lavoro legt um 0,30% zu, während die BHW für 15jährige Laufzeiten bei 5,60% liegt.

Gleichbleibend sind die Zinsen bei der Post und beim Istitiuto San Paolo di Torino.

Eine gegenläufige Tendenz ist bei der Raiffeisenkasse Bozen festzustellen: sie bietet den besten Zinssatz für Laufzeiten bis zu zehn Jahren: er beträgt nur noch 5%, im Gegensatz zu den 6,6% von vor sechs Monaten.

Das beste Angebot für 15jährige Laufzeit hat die BHW mit 5,60%. Bei 20jährigen Laufzeiten ist San Paolo di Torino der Spitzenreiter mit 5,90%, gefolgt von der Banca Nazionale del Lavoro mit 5,95%.

Variable, indexgebundene Darlehen:

Bei den variablen, indexgebundenen Darlehen gibt es wenig Neues. Sie sind insgesamt sehr gefragt und werden den fixverzinsten Darlehen vorgezogen.

Auch hier gibt es winzige Tendenzen zur Zinsanhebung. Das beste Angebot kommt nach wie vor von der Post: Euribor drei Monate + 1,20% für bis zu 20 Jahren Laufzeit.

Wir warnen noch einmal davor, Verträge mit variablem Zinssatz ohne Indexbindung zu unterschreiben. Es gibt immer noch lokale Banken, die solche Verträge anbieten und sich vorbehalten, Zinsen nach Belieben anzuheben und zu senken.

In einem Fall musste die Verbraucherzentrale  gegen das Vorgehen einer Raiffeisenkasse protestieren, welche einen indexgebundenen Zinssatz angeboten hatte, mit dem Vorbehalt, die Darlehenskonditionen, inklusive Richtzinssatz jederzeit abändern zu können. Dies ist ein klares Vergehen gegen den Geist des indexgebundenen Zinssatzes.

Wir raten allen DarlehensnehmerInnen, vor der Unterzeichnung eines Darlehensvertrages zu überprüfen, ob dieser derartige Klauseln beinhaltet. Die Existenz solcher Klauseln bedeuten ein großes Risiko für den Darlehensnehmer und eine ebenso große Unkorrektheit von Seiten der Bank gegenüber ihren Kunden.

